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Für niedrige Friefe eignet ficli eine ähnliche Zufammenftellung aus fcheiben -
artigen Motiven , die von Bändern eingefafft und unter {ich verbunden fein können
(Fig . 283 129) . Der Fries erhält in diefer Geftalt die Bedeutung eines zufammen -
faffenden Gürtels und ift , wie die entfprechende Schmuckform am menfchlichen
Körper , zur Hervorhebung der proportionalen Theilung paffend (vergl . Art . 59 , S . 42) .

c) Pilafterfüllungen , Säulenfchafte und lothrechte Streifen .
Lothrechte Streifen , wie diefelben namentlich als Pilafterfüllungen oder als

Theile von Umrahmungen Vorkommen , können , wie die Friefe mit wagrechtem , fo
hier mit lothrecht anfteigendem Rankenwerk ausgefüllt werden (Fig . 284) . Diefelben
erhalten jedoch meiftens eine der befonderen Lage der Längenrichtung entfprechende
Verzierung . Bei Pilaftern ift das lothrechte Wachsthum der Form zu betonen und
dem gemäfs das Ornament der Füllung als ein emporwachfendes Gebilde zu gehalten
( Fig . 285 ) . Hierbei dient ein
Scheiben , Masken oder Vafen
Rankenwerkes , das feinerfeits
wieder in figürlichen Formen
endigen und mit verfchiedenen
Dingen verbunden fein kann . Der
Mafsftab der einzelnen Theile
und der Reichthum des Ganzen
richtet fich felbftredend nach
der Gröfse der Ausführung .
Während in kleinen Pilaftern
die feitlichen Abzweigungen
aus einfachen vegetabilifchen
Motiven beftehen , kann in

mittlerer Stamm oder
unterbrochen wird , als

Stengel der vielfach von
Träger eines fymmetrifchen

Fig . 287.

grofsen Bildungen der
Reichthum der oben erwähnten
Formen auftreten (Fig . 286 130) .

Im Anfchlufs an die Pi¬
lafterfüllungen find auch die
ornamentalen Bekleidungen der
Säulenfchäfte zu betrachten . Die
Gefammtfläche eines Schaftes
nimmt in der Abwickelung eine
bedeutende Breite ein ; indefs
kann bei Betrachtung einer auf
der Säulenfläche angebrachten

vi'C.

Verzierte Säulenfchäfte vom Stadthaus zu Arras 131) .

das Auge gefafftVerzierung immer nur ein lang geftreckter Streifen auf einmal in
werden . Somit erfcheint es zweckmäfsig , die Gefammtfläche in einzelne lothrechte
Abtheilungen zu gliedern , die zwar unter .. .einander verbunden find , jedoch für fich
allein eine organifche Entwickelung des Ornamentes bieten . Für folche Flächen find

-fo-wohl aufftrebende Formen , als auch Gehänge geeignete Motive , und diefelben
können für fich gefondert oder in einer Decoration vereinigt zur Anwendung gelangen .

Facf . -Repr . nach : Berty , a . a . O .
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Fig . 288 .
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Umrahmung einer Thür im herzoglichen Palaft zu Urbino ls2) .

Handbuch der Architektur , I . 2.
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Bei verzierten Schäften wird gewöhnlich nur das untere Dritttheil mit einem
Flächenfchmuck bedeckt , während die obere Fläche entweder unverziert bleibt oder
durch Canneluren gegliedert wird (Fig . 287 131) . Doch erfcheint an einzelnen Bei-
fpielen das untere Dritttheil mit aufgefetzten Stäben verziert und die obere Fläche
mit einem ornamentalen Schmuck bekleidet , der fein Vorbild in den bei Feft -
decorationen gebräuchlichen Teppichumhüllungen haben dürfte . Die Verzierung

Fig . 289.

Bructiltücke einer Thürumrahmung im herzoglichen Palaft zu Urbino 132) .
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befteht hier aus Ranken -Ornament , das in lothrechte Streifen , welche den Pilafter-
fiillungen ähnlich find, abgetheilt ift , wobei jedoch die einzelnen Streifen durch Ver-
fchlingungen der Ranken und durch Bänder unter fich vielfache Verbindung erhalten
(vergl . Fig . 189 , S . 162).

Eine befondere Art der Verzierung bilden fchraubenförmig um : den Schaft
gewundene , naturaliftifche Blattranken , die aus einem über der Bafis befindlichen

I32) Facf - Repr . nach : Ar '
Molp, ;Ch .' F . Der herzogliche Palaft von Urbirio . Leipzig 1857 .
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Blattkranz entfpringen . Durch folchen Schmuck
kann eine lebendige Wirkung erzielt und zu¬

gleich die Function des Schaftes als auf-

ftrebender Bautheil angedeutet werden .
Zur Füllung lothrechter Streifen , die

als feitlicher Abfchlufs in einer Umrahmung
dienen , eignen fich befonders Gehänge ver-

fchiedener Art . Es können btifchelweife zu-

fammengebundene Blumen oder Früchte an
einer Schnur in kurzen Abftänden befeftigt
fein , wobei flatternde Bänder die Zwifchen-

räume füllen ; auch Gebrauchsgegenftände
oder Waffen können zu Gruppen vereinigt
werden und cliefe , an einander gereiht , ein

Gehänge bilden (Fig . 288 132).
Die Gehänge dürften , wie die Feftons ,

aus vorübergehenden Feftdecorationen her¬

vorgegangen fein , und fie fcheinen in diefen
namentlich zur Seite von Thüren und Fen -

ftern , von den Enden der Bedachung herab¬

hängend , häufige Anwendung gefunden zu
haben (vergl . Fig . 182 [S . 157] u . 235 [S . 207] ) .
Dem gemäfs findet man fie in Werken der
italienifchen Renaiffance an den genannten
Stellen vielfach als Zierat angebracht . Sie

eignen fich jedoch auch zur Verzierung
neutraler Flächen zwifchen Stützenformen ,
wenn diefelben , nahe zufammengerückt , nur
fchmale Streifen zwifchen fich flehen laßen .

An Stelle der ftilifirten Ornamente tritt
in fchmalen umrahmenden Leiften häufig
naturaliftifcher Pflanzenfehmuck auf, der , von
verzierten Blattwellen eingefaßt oder begleitet ,
eine treßliche Wirkung ergeben kann . (So

in der Thür vom Jupiter -Tempel zu Baalbek

[Fig . 170 , S . 146 ] und in einzelnen Thürum¬

rahmungen im Palaft zu Urbino [Fig . 289 13 *] .)
Gröfsere Gehänge können derart ange¬

ordnet werden , dafs diefelben in einzelne

Gruppen oder Abtheilungen mit verfchiedenem
Inhalt gegliedert find. Hierbei ift es ange¬
zeigt , einzelne Formen dominirencl vortreten

zu laßen , fo dafs diefelben die Maflen-

vertheilung klar markiren und durch ihre
Grundformen wirkungsvolle Gegenfätze in die

gefammte Decoration bringen (Fig . 290 13 s) .

222 .
Lothrechte

Streifen .
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